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(WTB .) Den 3. November, nachm. 5.00 Uhr.
Großes Hauptquartier, November. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse. — Am Souchez-

bach, nordöstlich des gleichnamigen Ortes , wurde
ein vorgeschobenes, der Umfassung ausgesetztes
Grabenstück von etwa 100 Meter Breite nachts
planmäßig geräumt . — Oestlich von Peronne
mußte ein englisches Flugzeug im Feuer unserer
Infanterie landen . Der Führer (ein Offizier) ist
gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generatfeldmarschalls von

Hindenburg:
Vor Dünaburg setzten die Rüsten ihre An¬

griffe fort . Bei Jlluxt und Garbunowka wurden
fle avgewiesen. Viermal stürmten sie unter
außergewöhnlichen Verlusten vergebens gegen
unsere Stellungen bei Gateni an.

Zwischen Swenten - und Jlsensee mußte unsere
Linie zurückgebogen werden. Es gelang dort
den Russen, das Dorf Mikulischki zu besetzen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold von Bayern:

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Lin sin gen:
Am Oginsky -Kanal wurde ein feindlicher

Vorstoß gegen die Schleuse von Dsaritschi ab¬
gewiesen. Beiderseits der Straße Lisowo-
Czartorysk sind die Russen erneut zu weiterem
Rückzug gezwungen. 5 Offiziere, 660 Mann sind
gefangen genommen, 3 Maschinengewehrewurden
erbeutet.

Bei den Truppen des Generals Graf
von Bothmer  wird noch im Nordteil von
Siemikowce gekämpft.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Usice ist besetzt. Die Straße Cacak—Kragu-

jevac ist überschritten. Beiderseits der Morawa
leistet der Feind noch hartnäckigen Widerstand.

In Kragujevac wurden 6 Geschütze, 20 Ge¬
schützrohre, 12 Minenwerfer , mehrere tausend
Gewehre, viel Munition und Material erbeutet.

Die deutschen Truppen der Armee - es Ge¬
nerals v. Koeveß machten gestern 350 Gefangene
und erbeuteten 4 Geschütze.

Die Armee des Generals v. Gallwitz- nahm
in den letzten 3 Tagen 1100 Serben gefangen.

Die Armee des Generals Bojadjeff  hat
westlich von Planinika beiderseits - er Straße
Zajecar - Paracin den Feind zurückgeworfen,
230 Gefangene gemacht und 4 Geschütze erbeutet.
Südwestlich von Krazevac verfolgende bulgarische
Truppen haben den Brückenkopf von Svrtjig
genommen, den Svrljiska - Timoc überschritten
und dringen über den Ples -Verg (1327 m) und
die Gutijanska (1396 m) nach dem Nischavatal vor.
300 Gefangene und 2 Maschinengewehre steten
in ihre Hand.

Die i« Nischavatal vorgegangenen Kräfte
wichen vor überlegenem Angriff aus . Der Bogov-
berg (1154 Metech, westlich von Bela -Palanka,
ist behauptet.

Oberste Heeresleitung.
(WTB .) Den 4. November, nachm. 4.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 4. November. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Massiges  stürmten unsere

Truppen einen nahe vor unserer Front liegenden -
französischen Graben in einer Ausdehnung von!
800 Metern . Der größte Teil der Besatzung ist z
gefallen, nur 2 Offiziere, darunter ein Major,
und 25 Mann wurden gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz: !
Heeresgruppe des Generalfetdmarschaüs von s

Hindenburg:  s
Vor Dünaburg wird weitergekämpft An ver- -

schiedenen Stellen wiederholten die Russen ihre ;
Angriffe; überall wurden sie zurückgeschlagen, i
Besonders starke Kräfte setzten sie bei Grabunowka
ein. Dort waren ihre Verluste auch am schwer- !
sten. Das Dorf Mikulischki konnten sie im Feuer j
unserer Artillerie nicht halten . Es ist wieder von
uns besetzt. ^

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:  j

Keine wesentlichen Ereignisse. s
^ Heeresgruppe des Generals v. Li ns in gen:  !

Die Russen versuchten gestern früh einen
Ueberfall auf das Dorf Kuchocka-Wola . In das
Dorf eingedrungene Abteilungen wurden sofort
wieder hinausgeworfen . — Ein abermaliger Ver¬
such des Feindes , durch starke Gegenangriffe uns
den Erfolg westlich von Czartorysk streitig zu
machen, scheiterte.

Aus den vorgestrigen Kämpfen wurden ins¬
gesamt 2 Offiziere, 1117 Mann als Gefangene
und 11 Maschinengewehre eingeb^acht.

Bei den Truppen des Generals Graf '
von Bothmer  wurde auch gestern noch in und
bei Siemikowce gekämpft. Die Zahl der bei
dem Dorfkampf gemachten Gefangenen hat sich
auf 3000 erhöht. Russische Angriffe südlich des
Ortes brachen zusammen.

! Balkan-Kriegsschauplatz: l
Gegen zähen feindlichen Widerstand sind

unsere Truppen beiderseits des Kosleni -Berg - i
tandes (nördlich von Kratevo ) im Vordringen . ?
Oestlich davon ist die allgemeine Linie Zaknta- i
Vk-Poetica -Jagodina überschritten. Oestlich der
Morawa weicht der Gegner . Unsere Truppen
folgen. Es wurden 650 Gefangene eingebracht,

i. Die Armee des Generals Graf Bojadjeff
hat Valakonje und Poljevac (an der Straße
Zajeear -Parazin ) genommen und im Vorgehen
von Svrtjig auf Nisch den Katafüt (10 Kilometer
nordöstlich von Nisch) erstürmt. -

Oberste Heeresleitung.
RunSschau.

In der Lebensmittelfrage ist jetzt ein großer
Schritt vorwärts geschehe!' . In drei Verfügungen
Hai das Ministerium des Innern Höchstpreise für
Milck, Butter und Käse erlassen und durch eine
Regelung der Versorgung mit Milcherzeugnissen, be¬
sonders mit Butter und Kaie, die vielfach ausgetretenen
Mißstände beseitigt, soweit sie sich vom Standpunkt
des Verbrauchers, für den ickließtich jede Preisstei¬
gerung einen Mißstand bildet, beseitigen lassen. So¬
dann ist am 1. November die Bundesratsverordnung

^ Gesetz geworden, die den Verkauf und Verbrauch von
! Fleisch mit bestimmten Grenzen zu umftecken sucht

derart, daß die Metzger an mehreren Wochentagen
überhaupt kein Fleisch oder wenigstens kein Schweine¬
fleisch feilhalten und verkaufen, die Wirte an ebenso¬
viel Tagen entweder gar kein Fleisch oder nur in
besonderer Zubereitung, namentlich ohne die Verwen¬
dung von Fett, verabreichen dürfen. Die Bestimm¬
ungen sind für die Verbraucherkreise so mild wie
möglich gefaßt; bei der Butter bedeuten sie gegen
Norddeutschland sogar eine starke Bevorzugung, indem
der Höchstpreis in den süddeutschen Bundesstaaten

um 80 Pfg. niedriger bemessen wurde, als in den
norddeutschen. Die Landwirtschaft wird ganz erheb¬
lich getroffen und auch die Gastwirte leiden selbst¬
verständlich unter dem neuen gesetzlichen Zwang; aber
der gute Wille ist bei beiden Erwerb-zweigen vor¬
handen. Die strengste Mahnung muß aber an das
Publikum ergehen, das, wie jetzt immer deutlicher
nachgewiesen wird, zu einem sehr großen Teil selbst
die Schuld an den unguten Erscheinungen der letzten
Zeit trägt, indem es die zu seinen Gunsten erlassenen
Bestimmungen mißbraucht oder umgeht, durch An¬
häufung von Borrälen die Preise künstlich in die Höhe
treibt und die Produzenten durch übertriebenêAn¬
gebote geradezu verleitet, Wucherpreise zu nehmen.
Dieser Vorwurf trifft namentlich zahlreiche Kreise der
wohlhabenden  Klaffe, die nach dem Grundsatz:
„Wir haben es ja" zwar über die hohen Preise tapfer
mttsckimvft, sie aber ohne die geringste Einschränkung
der Vrrbrauchsmenge bezahlt und, koste es, was es
wolle, gar nicht daran denkt, sich tm eigenen Haushalt
dem Ernst der Zeiten anzupaffen und die schuldige
Rücksicht auf die minderbemittelten Volksschichten zu
nehmen. Es ist gar kein Zweifel, daß dieses Protzentum
ebenso zu verurteilen ist und genau so verhängnisvoll
für die Allgemeinheit wirkt, wie der Wucher selbst.
Man konnte in den ersten Novembertagen ds. Js .,
als der zeitweilige Ladenschluß der Metzgergeschäflein
Aussicht stand, feststellen, in welcher geradezu ruch¬
losen Weise dir Verkaufsräume der Metzger gestürmt
und die Vorräte korbweise heimgeschlkppt wurden.
Dadurch wird der gute Zweck der Maßnahme ver-
eiielt und das Gegenteil erreicht. Daß dabei auch
die Spekulanten ihr Schäflein scheren, ist kein Wunder.
Haben sich doch einige Brüder von dieser sauberen
Zunft neulich zusammengetan, um sogar die Filder-
krautpreise durch ein Inserat künstlich in die Höhe
zu treiben, wobei die Herren sich als Möhringer
Krautbauern ausgabrn Dem Publikum kann nur
angeraten werden, jeden Fall der Zuwiderhandlung
gegen die neuen Verfügungen sofort zur Anzeige zu
bringen und die Behörden bei der Urberwachung der
Ausführung zu unterstützen.

Auf den Kriegsschauplätzen  ftrhi immer noch
alles gut. Im Westen haben wir den Franzosen
und Engländern wieder einige ihrer wertvollsten Er¬
oberungen bei dem Angriff vom Ende September
abgesagt und dabei nur einen kleinen Bruchteil der
Verluste erlitten, welche die Gegner für die Erstür¬
mung seinerzeit zahlen mußten. Die französische und
die englische Heeresleitung hatten allerhand Konfe-
renzen, wobei Joffce nach London und König Georg
nach Frankreich fuhr. Der König ist dabei mit dem
Pferd gestürzt und auf sein gekröntes Haupt gefallen,
hat aber weiter keinen wichtigen Teil seines edlen,
an dem Kriege ziemlich unschuldigen Köipers und
Geistes verletzt; er hat ja doch nichts zu sagen und
bloß zu repräsentieren, was er jetzt einige lang ebenso
gut im Bett besorgen kann. — Im Osten gab es
zwar wiederholt größere Kämpfe, indem die Russen
teils gegen Hindenburg, teils gegen Linsingen durch¬
zubrechen versuchten; aber es hat sich doch wohl mehr
um Demonstrationen gehandelt, um zu zeigen, daß
der Zar beim besten Willen nickt imstande ist. auf
die Hilferufe seiner serbischen Opfer zu hören. Noch
entschiedener verfuhren auf diese Weise die Italiener,
die am Jsonzo und gegen Tirol verzweifelte An-'
strengungen machlen. aber sich dabei ebenso gewaltige
Schläge holten, wie die Russen im Norden. — Der
Angelpunkt des Krieges ist gegenwärtig Serbien,
um dessen Schicksal sich wohl die ganze weitere Ent-
Wickelung des Weltkrieges dreht. Es ist schon so, wie
die Soldaten einst beim Ausmarsch sangen, daß die
Serben müssen sterben. Sie verlieren Festung auf
Festung. Längst hat die tapfere bulgarische Armee
den deutschen und österreichischen Bundesgenossen die
Hand gereicht; schon ist die Dampfschiffahrt auf der
Donau von Ungarn bis nach Bulgarien frei; schon
ist es nur noch eine Frage von wenigen Tagen, bis



auch dir alle Eisenbahnlinie unserer Orienterpreßzüae.
die von Oesterreich-Ungarn durch Serbien nach Sofia
und Konstantinopel führt, vollends im unbeschränkten
Besitz der Zentralmächte und ihrer Verbündeten steht. ,
Dann ist di« große Straße nach dem Osten ganz zu i
unserer Verfügung und der Weg zur englischen Puls - j
ader frei. i

Balkan«Rachrichte«. §
Paris . 4. Nov (WTB .) „PetitParisien " meldet z

aus Athen: Der serbische Rückzug  wird immer ^
schneller, die Lage stündlich ernster. Der Abtransport ;
der englischen Truppen nach Gewgheli und Dojran j
wird die ganze Woche fortgesetzt. j

London.  4 . Nov. (WTB ) Die „Times" er- i
fährt aus Athen: Die Bulgaren,  die von Köprülü !
gegen Monaftir  vorrücken, haben das Babuna- !
Gebirge erreicht. Die Serben zogen sich bis hinter !
Prilep und Monaftir zurück. Die Bevölkerung von !
Monaftir ist auf griechisches Gebiet geflüchtet. !

Berlin. (Priv .-Tel.) Den Morgenblättern zu- !
folge dauert der Vormarsch des bulgarischen Heeres !
über Veles hinaus fort. Eine Nachricht aus Athen. ^
daß Monaftir  bereits von den Bulgaren besetzt sei. >
ist unbestätigt. i

Pest . 4. Nov. Aus Bukarest wird laut „Tägl. j
Rundsch." gemeldet: Die gegen Nisch oordringenden!
bulgarischen Truppen, operieren erfolgreich. Die j
bulgarische Artillerie hat bereits die Befestigungen̂
von Nisch unter ihr Feuer genommen.

Rotterdam,  3 . Nov. (GKG.) Der „Rotier-
damsche Courant„ meldet aus London: Ein serbisches
Ultimatum, das sofortige Hilfe des Vierverbands
fordert, läuft am Freitag abend ab. i

Berlin.  3 . Nov. Aus Zürich wird der „Na
tionalzeitung" gemeldet: „La Sera " meldet, die ser¬
bische Regierung sei in Sicherheit; die Verbindung
mit dem diplomatischen Korps konnte dagegen nicht
aufrecht erhalten werden.

Sofia.  4 . Nov. In den Kämpfen bei Walan-
dowo ist ein Stillstand eingetreten. Die Engländer !
und Franzosen stoßen oft auf große Schwierigkeiten
bei ihren rückwärtigen Verbindungen. Ihre bisherigen
Angriffe wurden blutig abgewiesen. Es Hot jetzt
den Anschein, als ob jede ernste Aktion aufgegeben
werden dürfte. („S . M.")

Lugano,  4 . Nov. (GKG.) Mailänder Blätter
melden aus Skutari:  Die Montenegriner treffen
infolge wachsender Gefahr an der öfterceich. Grenze
Vorbereitungen zum Verlassen Skutaris.

Köln,  4 . Nov. Römische Berichte bestätigen,
der „Köln. Ztg." zufolge, daß di« zu Serbien ge¬
hörenden albanischen Stämme in Hellem Aufruhr
gegen die serbischen Behörden begriffen seien. In
Mittelalbanien hätten sich ganze Aufstände ereignet,
die sich gegen Essad Pascha richteten.

Genf.  4 Nov. (GKG ) Das „Genfer Journal"
meldet aus Durazzo: Essad Pascha hat den Kriegs¬
zustand in Albanien proklamiert.

Wien.  3 . Nov. (GKG.) Das „Deutsche Volks¬
blatt" meldet, daß die russische Gesandtschaft in
Serbien auf dem Weg von Kraljewo nach Cetinje ist.

Sofia,  4 . Nov. Ein für Serbien bestimmter
russischer Dampfer mit Kriegsmaterial, namens „Bel¬
grad". ist als Beute der Bulgaren nach Lom ge¬
bracht und auf den Namen „Warna" umgetauft
worden.

Budapest,  3 . Nov. Aus Sofia wird nach der
„T. R ." gemeldet: Nach den Mitteilungen einfluß¬
reicher Griechen wird der Druck des Vierverbandes
auf Griechenland immer stärker. Die Griechen
werden immer weniger Herren im eigenen Hause.
Ihre Neutralität werde deshalb nicht unbedingt ge¬
sichert. wenn auch der König und die Armee bis
jetzt für die Aufrechthaltung der Neutralität waren.

Berlin.  3 . Nov. Von der russischen Grenze
wird der „Nationalztg." gemeldet: Wie verschiedene
Petersburger Blätter übereinstimmend feftstellen. hat
sich in den letzten Tagen eine deutlich sichtbare An¬
näherung zwischen Rumänien und Bulgarien vollzogen.
Es bestätigt sich, daß Bulgarien seine recht beträcht¬
lichen Grenzsicherungstruppen von der rumänischen
Grenze abgezogen und nur einen dünnen Grenzkordon
stehen gelassen hat. Die hier freigewordenen Truppen
sind nach Dedeagatsch transportiert worden. Auch die
rumänische Regierung hat ihren anläßlich der bul¬
garischen Mobilisation ausgestellten Grenzschutz nun¬
mehr von der bulgarischen Grenze zurückgezogen.

Sonstige «eue Nachrichten
Konstantinopel.  2 . Nov. Anläßlich der Her¬

stellung der Verbindung mit dem Orient und der

Freilegung des Donauweges übersandte Kaiser
Wilhelm an den Sultan  di « herzlichsten tele- j
graphischen Grüße und Wünsche unter Hervorhebung'
der weittragenden historiichen Bedeutung dieses Er¬
eignisse?. Der Sultan bat in gleich warmer Weise ^
das Telegramm des Kaisers sofort erwidert.

Potsdam.  3 Nov. (WTB .) Prinz Friedrich j
Sigismund von Preußen,  der älteste Sohn des !
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, hat sich!
gestern in Nachod in Böhmen mit der Prinzessin i
Marie Luise Schaumburg -Lippe,  der ältesten !
Tochter des Prinzen Friedrich za Schaumburg-Lippe, i
verlobt. Die am 10. Februar 1897 geborene Braut -
ist eine Nickte der Königin Charlotte von Württem- >
berg. der Schwester des Prinzen Friedrich. Prinz!
Friedrich Sigismund von Preußen, geboren 17. Dez. '
1891. stand bis Kriegsausbruch a's Rittmeister im
2. Leibhusarenregimert. j

Berliner Großhandelspreise für Speise - ;
Kartoffeln. Im  Berliner Kartoffelgroßbandel!
wurden vom 2. bis 30. Oktober folgende Preise für ^
100 Kilogramm gute gesunde Ware ab Berliner ,
Bahnhöfen gezahlt: Dabersche7—8 Mk., NoZnum ^
bonum 7—8 Mk. Wohltmann 6 50—7 50 Mk.,
Silesia und andere runde weiße Speisekartoffeln
6.50—7.50 Mk. ^

Berlin . 4. Nov (WTB)  Der „Berl. Lokal- !
anzeiger" meldet: Auf Grund der Bundesrwsver- .
ordnung vom 23 Sept. 1915 betreffend die Fern- t
Haltung unzuverlässiger Personen vom Handel, hat !
der Polizeip äsident von Berlin dem Fabrikaten -
Wilhelm Müller, hier. Kockstraße6. den Handel
mit Petroleum, sowie jede mittelbare oder unmittel- -
bare Beteiligung an einem solchen Handel wegen !
Unzuverlässigkeit in Bezug auf diesen Handelsbetrieb l
untersagt, sowie dem Agenten Tbeodor Buchholz, hier, i
Bundesratsufer 13, jegliche Handelstätigkeit (ins- !
besondere als Vermittler. Agent oder Vertreter) bei
Lieferung von Gegenständen des Kriegsbedarfs !
untersagt. ^

München - Gladback.  4 Nov Kaisers Kaffee- ^
geschäft in Viersen, das bisher 250000 Mark für !
Kriegswohlfahrtszwecke überwiesen hat, stiftete weiter !
600000 M . für verschiedene Kriegswohlfahrtszwecke. ;
ferner gab Kommerzienrat Kaiser 120000 Mark. ,

Dresden,  4 . Nov. Die Aktiengesellschaft Hart- !
wig u. Vogel gab 25000 Mark für deutsche und !
österr.-ungarische Kriegsfürsorge. Ein Ungenannter>
überwies 50000 Mark für die unter der Lebens-
Mittelteuerung Leidenden.

Bern. (Priv .-Tel.) Der Schweizreise des ehe¬
maligen bulgarischen Gesandten in Rom waren in
Verbindung mit Fürst Bülows Aufenthalt in Luzern
und Einsiedeln allerlei Gründe angedichtet worden,
die der Hoffnung eines baldigen Friedensschlusses
entsprangen. Wie indes das „Berner Tagbl." aus
diplomatischen Kreisen erfährt, kehrt Herr Stanziow
vornehmlich darum nickt nach Bulgarien zurück, weil
er eine Französin zur Frau hat und allen Mißver¬
ständnissen aus dem Wege gehen will.

Kopenhagen,  2 . Nov. Großfürst Nikolaus
hat in seiner Eigenschaft als Vizekönig aus dem
Kaukasus all« Juden , die aus den besetzten oder
bedrohten Gebieten Westrußlands dorthin geflohen
waren, ausgewiesen und befohlen, sie ins Innere
Rußlands abzuschieben. Er verbot ferner jeden
Handel und die Ausübung eines Gewerbes durch
die Juden.

N ewy or k, 2. Nov. (WTB . Reuter.) Der Heraus¬
geber der Newyorker Staatszritung. Herm . Ridder,
ist gestorben.  Mit H. Ridder ist einer der hervor¬
ragendsten und furchtlosesten Führer der Deutschame¬
rikaner dahingegangen, der gerade in der schweren
Zeit der Erprobung durch den Weltkrieg dem Deutsch-
Amerikanertum und der deutschen Heimat kaum zu
ersetzende Dienste geleistet hat. Als Herausgeber und
Leiter einer der ersten Zeitungen der neuen Welt,
wie als ausgezeichneter Politiker und Redner hatte
der charaktervolle und vielerfahrene Mann , der zu
Karl Schurz noch in naher Beziehung stand, großen
Einfluß auf die 'Haltung seiner deutschen Volksge¬
nossen.

Jahrestag-Kalender des Weltkriegs 1914/15.
November 1914.

6. Südwestlich Apres werden 1000 Franzosen ge¬
fangen. — Französische Angriffe westlich Noyon,
auf Vailly und Chavonne werden abzewiesen,
während das eroberte Soupir wieder aufgegeben
wird. — Drei russische Kavalleriedivisionen, welche
die Warthe oberhalb Kolo überschritten haben,
werden über den Fluß zurückgedrängt. — Frank¬
reichs Kriegserklärung gegen die Türkei.

Württemberg.
Stuttgart,  3 Nov. Seit einiger Zeit zeigt

sich auf dem Stuttgarter Schlachtviehmarkl bei den
Preisen für Schlachtschweine  eine vorerst aller¬
dings nur geringfügige Neigung zum Sinken und
auch die auf den Märkien festgestellten, zum Teil
recht erheblichen Ueberstände an Schweinen weisen
darauf hin. daß die noch vor 3—4 Wochen gezahlten
außergewöhnlich hohen Preise bis zu 1.80 Mk. für
das Pfund Schlachtgewicht jetzt wohl nicht wieder¬
kehren werden. Auf dem heutigen Markt wurde
für erstklassiges Schweinefleisch noch bis zu 1.68 Mk.
bezahlt gegen 1.74 Mk. am 23. Oktober; gleichzeitig
ist beim Schweinefleisch die untere Grenze auf 1.50
Mark herabgegangen, gegenüber 1.58 Mk. am 26.
Oktober. Ueberständig waren auf dem Stuttgarter
Schlachtviehmarkt am letzten Samstag nicht weniger
als 127 Stück Schweine, am 28 Oktober waren es
103. gestern allerdings nur 41. Diese für Stuttgart
unverhältnismäßig großen Ueberstände werden, na¬
mentlich wenn auch noch die Wirkung der von
Reichs wegen jetzt eingeführtrn fleisch- und fettlosen
Tage sich zeigt, daß man in Stuttgart und im
übrigen Württemberg in Bälde schon wieder Schweine¬
fleisch und Schweinefett zu angemesseneren Preisen
eihalten kann. klebrigen? wird ja auch schon aus
einzelnen Teilen des Landes ein erheblicher Rückgang
der Schwkinrfleischpreise gemeldet.

Die Kartoffelhöchstpreise für Württem¬
berg.  Nach einer Meldung aus Berlin hat der
Bundesrat den Produzeiten-Höchstpreis für Kartoffel
in Württemberg auf 61 ^ pro Tonne, also auf
3,05 für den Zentner festgeftellt, sodaß im Klein¬
handel der Zentner höchstens auf 4.35 kommen
dürfte.

Stuttgart,  3 . Nov. Zu dem gestern berichteten
Urteil gegen den Domänenpächter Tscherning  von
Kleinhohenheim wegen Milchpreisüberschreitung ist
nachzutragen, daß Tscherning den Milchpreis nicht
während des Krieges erhöht, sondern lediglich den
Preis beibehalten hat, den ihm seine Stuttgarter
Abnehmer schon seit langen Jahren bezahlen. Es
handelt sich nicht darum, daß Tscherning in Aus¬
nützung der augenblicklichen Milchnot den Preis
seiner Milch erhöht, sondern daß er sich geweigert
hat, seinen bisherigen Milchpreis dem von der Stadt
Stuttgart festgesetzten Höchstpreis entsprechend zu er¬
mäßigen.

Ludwigsburg.  3 . Nov. Auf dem gestrigen
Wochenmarkt waren für Süßbutter 1,80 für
saure Butter 1,50 Höchstpreise festgesetzt. Auf
Grund dieser Höchstpreise wollten einige Verkäufer
ihre Ware wieder abführen, die Butter wurden je-

! doch von der Polizei beschlagnahmt und verkauft.
Sindelfingen,  3 . Nov. Die Daimlerwerke

haben in der Nähe des hiesigen Bahnhofs ca. 200
Morgen Acker zur Anlegung einer großen Fabrik
angekauft. Mit den Erdarbeiten zur Einebnung des
Geländes wird schon begonnen.

MeimsheimO/A.  Backnang, 2. Nov. Gestern
mittag ist der 11 Jahre alte Sohn der Straßen¬
wartswitwe Hermann an einem eisernen Ständer
der elekirischen Leitung zu nahe gekommen, an der
er tot hängen blieb. Der Unfall ist' umso bedauerns¬
werter, als die Witwe voriges Jahr ihren Mann
im Felde verloren hat.

Heilbronn.  3 . Nov. Die hiesigen Gesang¬
vereine, die dem Schwäb. Sängerbund angehören,
haben ihre durch den Krieg stark dezimierten Ver¬
bände zu einem „Kriegs-Gesangverein" zusammen¬
geschlossen und werden künftig gemeinsame Gesang¬
abende haben.

Weinsberg.  3 . Nov. Der diesjährige Ge¬
samtherbstertrag beläuft sich hier auf 3081.57 bl
Wein, wovon 2439.59 kl verkauft und 587,98 dl
eingelegt wurden. Der Durchschnittspreis ist für
Rotwein 94,84 für Weißwein 87,45 ^ pro dl.
Gesamterlös 281 823,31

Bus StaSt . Bezirk uns Umgebung.

Schwann . Das Eiserne Kreuz erhielt
Wilhelm Kaupp,  Unteroffizier d. L., mit noch
zwei verheirateten Brüdern im Feld.

Calmbach.  Dem Hilfsstraßenwärter Pfen¬
ning er.  z . Zt. Kriegsinvalide(Res.-Jnf .-Regt. 119),
wurde dir Silb . Militär - Verdienstmedaille
verliehen.

Neuenbürg . Richard Büxenftein  von hier,
im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 240. der erst kürzlich das



Eiserne Kreuz erhielt und zum Unteroffizier befördert
wurde, ist nun zum Vizefeldwebel befördert worden.

-j- Neuenbürg . 3. Nov. Ein anschauliches Bild
bot sich heute nachmittag unserer Stadt . Um 2' /, Uhr
durchzog die Volksschule Grunbach unter Führung
ihres Vorstände?, Hrn. Hauptlehrers Gehring , den
Marktplatz, um das reiche Ergebnis der von ihr
veranstalteten Sammlung von Naturalien an das
Rote Kreuz Lazarett im Bezirkskrankrnhaus hier ab¬
zuliefern. Voran gingen die Schülerinnen. Körbe mit
Aepfeln und Eiern tragend, hintendrein die Schüler,
ihre mit Weiß- und Rotkraut. Wirsing. Kartoffeln,
gelben und roten Rüben. Rettigen. Kodlraben u. a.
schwerbeladenen Zweiräder-Karren ziehend. Im
Vereins- Lazarett wird der frohen Sckar ein
freudiger Empfang bereitet und der ihr grbüh-ende
Dank abgestattet worden sein. — Wie wir hören,
wurden in dem Krankenhaus die Kinder mit Kaffee
bewirtet und nachdem die Schüler noch einige Lieder
zum besten gegeben hatten, traten sie hochbefriedigt
wieder den Heimweg an.

Kriegschronik für den Bezirk Neuen¬
bürg  beir . Die mit ihrem dieSbeiüglicken Material
noch ausstehenden Herren Gemeindevorsteher bitten
wir höflich um baldige Erledigung, damit der Sah
vollends fertiggestellt und mit dem Druck begonnen
werden kann.

Höchstpreise für Butter , Käse  u Milch.
In drei Verfügungen des wärt«. Ministeriums des
Innern über die „Höchstp' eise für Milch. Butter und
Käse", die „Regelung und Versorgung mit Milch-
erzeugnisfen, insbesondere mitB itter und Käse", wird
jetzt den Mißständrn auf diesen Gebieten abgeholfen
werden Dabei handelt es sich meist um gemein¬
same Bestimmungen für ganz Süddeutsch«
iand,  die sich enge an das anschließen, was bisher
in Bayern die Generalkommando? festgeleat hatten.
Die wichtigsten Bestimmungen betreffen Höchstpreise,
sowie die Regelung der Produktion, des inner-württem-
belgischen Bedarfs und der Ausfuhr. Für Butter
beträgt der Höchstpreis pro Zentner für den Erzeuger
180 Mark für Handelsware I und 160 Mark für
Handelsware ll , für den Großhändler 185 Mark
bezw. 165 Mark. Der Kleinhändler darf für Ware I
höchstens2 Mark, für Ware II höchstens1.80 Mark
und für 1 Pfund Landbutter 1,50 Mark pro Pfund
fordern. Der Höchstpreis für Butterschmalz  an
den Verbraucher darf 1,90 Mark pro Pfund nicht
übersteigen. Das Pfund Schweizerkäse  darf im
Kleinverkauf, je nach I . und II . Qualität, nicht über
1.60 Mark und 1,50 Mark, das Pfund Weichkäse
nicht über 1.10 Mark und 80 Pfg. und das Pfund
Quark (Topfen ) nicht über 35. 50 und 90 Pfg.
kosten. Die Butter- und Käseausfuhr beschränkt sich
auf diejenigen Mengen, die nicht für den Jnland-
bedarf benötigt werden, und die Ausfuhr kann nur
durch Vermittlung der Landesversorgungsstelle und
mit Versandscheinen erfolgen. Der Schaffung einer
Butterknappheit durch verstärkte Ausfuhr ist also ein
Riegel vorgeschoben. Für Milch ist ein Produzenten«
Höchstpreis von 17' /s Pfg. festgesetzt. — Wir machen
das gesamte Publikum auf die der heutigen Nummer
des Enztälers beiliegenden Sonderabdrücke des Staats-
anzeigers, welche die drei Ministerialveifügungen ent¬
hält, hiermit besonders aufmerksam, mit dem Be¬
merken. daß weitere solche Sonderabdrücke zum Preise
von 5 Pfg. für das Stück bei der Geschäftsstelle
ds. Bl. zu haben sind.

Teigwaren - Verbilligung.  Die Reichsge-
treideftelle hat mit dem Verband deutscher Teig-
warenfabrikanten einen Vertrag abgeschlossen, wo¬
nach diesen Fabriken von jetzt bis 15. August soviel
Weizenmehl (550000 Doppelzentner) zu mäßigem
Preise zur Verfügung gestellt wird, daß für eine
ausreichende Versorgung ger Bevölkerung mit Teig¬
waren gesorgt ist. Gleichzeitig wurde bestimmt, daß
im Kleinverkauf folgende Preise nicht überschritten
werden dürfen: Wasserteigwaren>51 Maccaroni
52 ^s. Maccaroni-Bruch 50 und Teigwaren mit
Eierersatz 85 je pro Pfund.

Gries - Verbilligung.  Da der Griespreis
in letzter Zeit wegen Warenknappheit auf 75—85
stieg, stellt jetzt die Reichsgetreidestelle den Grieß¬
mühlen so viel Getreide zur Verfügung, daß sie
gleichzeitig für ganz Deutschland einen Einheitspreis
im Kleinverkauf von 45 ^ festsetzen konnte.

Preisermäßigung für Brennspiritus
Um die beschlossene Verbilligung des Brennspiritus
dem Publikum schneller zukommen zu lassen, hat sich
die Spiritus-Zentrale bereit erklärt, den Kleinhändlern,
die ihre alten Bestände schon jetzt den um 15 ^ er¬
mäßigte Preise verkaufen wollen, den Preisunter¬
schied zurückzuvergüten. Der Kleinhandel ist somit
in der Lage, seinen Kunden die herabgesetzten Preise

zu bewilligen, nämlich 45 ^ für 1 Liter zu 95 Proz.
und 42 ^ für 1 Liter zu 90 Proz.

Aus dem Bezirk Calw.  30 . Okt. Der kurz
vor Kriegsausbruch begonnene Bau eines Schulhauses
in Ernftmühl,  Pfarrgemeinde Liebenzell, konnte
trotz Arbeitermangelvollendet werden. Einweihung
des von den Bautechnikern Niederer u. Kiefner mit
einem Kostenaufwand von etwa 30000 M. hergeftellten
Gebäudes hat vorigen Sonntag unter Teilnahme
vieler Bewohner des Nagoldtales stattgefunden;
Stadlpfarrer Sandberger und Stadtschultheiß Mäulen-
Liebenzell, Bezirksschulinspektor Baumann-Neuenbürg,
sowie Regierungsrat Binder und Dekan Zeller Calw
hielten Ansprachen.

Nagold,  4 . Nov Ein Schaden von ewa 100 M.
entstand einem hiesigen Kaufmann, dem ein 200 Liter-
Faß Petroleum beim Abladen platzte. — Infolge
Gasentwickelung beim Kalkbrennen sind in einer hie¬
sigen Kalkbrennerei zwei Pferde (Stute nebst Fohlen)
erstickt, für die dem Inhaber 8 Tage zuvor 3200 M.
geboten wurden.

LLtzM NachrMlM Uo TMMWWM
Köln a. RH., 5. Nov . (WTB .) Wie die „Köln.

Ztg ."aus Sofia meldet , sind nach sicheren amtlichen
Mitteilungen die französischen Landungs¬
truppen  jetzt nordöstlich von Prilep von den
Bulgaren  vernichtend geschlagen  und teils
zersprengt , teils gefangen genommen morden.
Die französischen Gefangenen sind schon in Küsten-
dil angekommen.

Budapest,  5 . Nov. (WTB .) Der „Pester
Lloyd" veröffentlicht eine Bukarest«! Meldung, nach
der die russischen Kriegsschiffe, die in dem rumänischen
Hafen Gruja  Zuflucht suchten, nach der Besetzung
von Kladovo entwaffnet worden sind. Die Matrosen.
860 Mann , sind größtenteils nach Constanza übrr-
geführt worden.

Berlin.  3 . Nov. Wie die „B. Z." der hier
eingetroffenen„China Times" entnimmt, hat das bis
vor 10 Monaten noch in Tientsin stationierte 24.
Pundschab-Regiment seine meisten englischen Offi¬
ziere verloren. U. a. sind die beiden englischen
Bataillonskommandanten Major Morton und Cook
am 14 Juli im Persischen Meerbusen einer Meuterei
ihrer indisch-mohammedanischen Truppen zum Opfer
gefallen.

Lugano.  3 . Nov. (GKG.) Nach Turiner Mel¬
dungen erhält Giolitti täglich Hunderte von Droh¬
briefen, die ihm für den Fall seines Auftretens in
der bevorstehenden Kammertagung Attentate androhen.

Athen,  4 Nov. (WTB .) Die Agence Havas
meldet: Da es bei der Erörterung der militärischen
Gesetzesanträge in der Kammer zu einem Zwischenfall
zwischen dem Kriegsminifter und der venezeloiftischen
Mehrheit kam, stellte Ministerpräsident Zaimis die
Vertrauensfrage. Venizelos erklärte, es sei den
Liberalen unmöglich, die Regierung zu unterstützen,
deren Politik den Interessen des Landes unheilvoll
sei. Alle Parteiführer griffen sodann in die Debatte
ein. Die Regierung  kam mit 114 gegen 147
Stimmen in die Minderheit.  Infolge dieses
Mißtrauensvotums der Kammer erklärte Zaimis, die
Minifterkrise liegen offen zu Tage. Ec ersuchte die
Kammer, sich bis zur Bildung des neuen Kabinetts
zu vertagen.

Athen,  5 . Nov. (WTB . Agence Havas.) Zaimis
begab sich gestern mittag zum König , um das Ent¬
lassungsgesuch des Ministeriums  zu über¬
reichen. Die venizelosfeindlichenZeitungen betrachten
die Auslösung der Kammer als gewiß.

Frankfurt.  4 . Nov. (GKG.) Die „Frkf. Ztg."
meldet aus Sofia : Hier wurde die Anstiftung zum
Aufruhr vor und während der Mobilisation aufge¬
deckt. die mit Geldern des Vierverbands in der
Höhe von weit über drei Millionen genährt wurde.
Die Untersuchung ist im Gange.

Bukarest.  5 . Nov. (WTB .) 50 Universitäts¬
professoren veröffentlichten eine Kundgebung an das
Volk, in der der Eintritt Rumäniens  in den Krieg
gegen die Mittelmächte verlangt wird. Einer der
Unterzeichneten richtete nun an den Rektor der Uni¬
versität einen Brief, in dem er die Veröffentlichung
der. Kundgebung als unzeitgemäß bezeichnet, da in¬
zwischen die Verbindung der Mittelmächte mit den
Bulgaren vollzogen sei. Rumänien könne jetzt durch
einen Krieg nur in eine viel schlimmere Lage, als
die Rußlands sei. kommen. Er halte unter solchen
Umständen die Kundgebung für einen Fehler und
bitte, seine Unterschrift unter der Kundgebung als
zurückgezogen zu betrachten.

London,  5 . Nov. (WTB . Reuter.) Llovds
meldet aus Niddlesborough, daß der englische
Dampfer „Friarzate " versenkt wurde. Fünf Man«
der Besatzung sind gelandet worden.

Paris,  5 . Juli . (WTB .) „Moniteur Vinicole"
schätzt die Weinernte Frankreichs  1915 auf
22—23 Millionen Hektoliter.

Den 5. November 1915.
Berlin. (Priv .-Tel.) Dem „Berl. Tageblatt"

wird aus Lugano berichtet: Nach einer Londoner
Meldung ist ein Militärausschuß zusammengetreten.
dem je ein General der Vierverbandsmächte ange-
hört, zur Vereinheitlichung des Komandos.

Athen. (Priv .-Tel.) Die von einigen Blättern
gebrachte Meldung von einer bevorstehenden teil¬
weisen Abrüstung Griechenlands  wird amtlich
als unrichtig bezeichnet. „Nea Hemera" fügt er¬
läuternd hinzu, daß eine teilweise Abrüstung auf
technische Schwierigkeiten stoßen würde. Die grie¬
chische Demobilisierung hängt von dem Abschluß der
deutsch-bulgarischen Expedition gegen Serbien ab.
Griechenland würde zugleich mit Bulgarien abrüften,
was nach anbei halb Monaten, wenn nicht unvorher¬
gesehene Ereignisse dazwischen kommen, geschehen
werde, weil dann die serbische Defensive endgiltig
vernichtet sein dürfte. Doch würde auch dann
möglicherweise Griechenlands Demobilisierung nur
teilweise sein können, so lange der Durchzug der
Franzosen durch griechisches Gebiet andauere.

Berlin. (Priv .-Tel.) Die „Deutsche Tages¬
zeitung" meldet aus Genf: Dem „Petit Parisien"
wurde aus Petersburg gemeldet: Die hiesigen Kreise
halten Serbien für verloren,  weil jetzt der Feind
reißend schnell vorrückt. Die Verbindung Mackensen
mit Jekoff bedeutet einen Wendepunkt in der Ge¬
schichte des Balkankrieges. Ein Widerstand der Serben
scheint ausgeschlossen, weil die Munition bald erschöpft
sein werde und neue Zufuhr überaus schwierig sei.
Auch die Aufgabe des Landungsheeres sei ungeheuer
dornenvoll. Die öffentliche Meinung sei vornehmlich
deshalb gedrückt, weil die Lage Rußland hindere,
energisch mitzuhelfen.

Stuttgart. (Priv . Tel.) Die Staatsregierung
hat mit Rücksicht auf die durch den Krieg hervor¬
gerufene Teuerung beschlossen, den geringer besoldete-
ten Staatsbeamten (unter 2400 Mark) vom 1. Nov.
ab bis auf weiteres Kriegsteuerungszulagen zu ge¬
währen.

Unser Kaiser im Felde.
Unser Kaiser.  Ein schwedischer Kriegskorre¬

spondent, der den Bewegungen unserer Truppen in
West und Ost folgen durfte, hatte dabei auch Ge¬
legenheit. unfern Kaiser im Felde und im Verkehr
mit seinen Soldaten zu sehen. Er gibt eine prächtige
Schilderung davon, wie unser oberster Kriegsherr sich
als wahrer Soldatenvater zeigt, der am Wohl und
Wehe auch des einfachsten Soldaten innigen Anteil
nimmt. Der Schwede schreibt: „Es war während
der Kämpfe in Ostpreußen. Die russischen Linien
waren bereits von den vordrängenden Deutschen ge¬
sprengt worden. Ueber Drahthindernisse. Wolfsfallen
und spanische Reiter war der blutige Angriff hinweg¬
gerast. Das ganze Feld war voll von Toten und
Verwundeten. Da verbreitet sich mit einem Schlage,
wie auf unsichtbaren Schwingen, die Botschaft: „Der
Kaiser  ist hier!" Im selben Augenblick rast das
kaiserliche Auto heran und hielt inmitten des Kampf¬
platzes, der Kaiser hielt inmitten seiner Truppen. Der
Jubel und die Hochrufe, die nun losbrachen, wollten
kein Ende nehmen. Selbst die Verwundeten erhoben
ihre Hände und grüßten den kaiserlichen Herrn. Und
als der Kaiser nun von einem Tapferen zum andern
ging, sich hier und dort in stummem Schmerz nieder¬
beugte. während der Kampf gegen die verräterisch
aufsteigenden Tränen sich in seinen Augen spiegelte,
wußten wir alle, was er für Deutschland bedeutet.
Mit welcher unendlichen Liebe beugte er sich zu jedem
Einzelnen, und welch ein Reichtum von warmen Worten,
von Teilnahme und Mitgefühl entströmte nicht seinen
unermüdlichen Versuchen, zu trösten und zu lindern!
Mitten in all dem Elend des Krieges stand er vor
uns als der Friedenskaiser, der er trotz aller Lügen
immer bleiben wird. Und unter uns war kein Ein¬
ziger. der nicht an das ergreifende Kaiserwort glaubte:
„Ihr wißt. Ich habe das nie gewollt!"

Hinweis.
Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an

dieser Stelle nochmals ganz besonders auf das
Inserat in heutiger Nummer hingewiesen.



K. GkeramL HleuenSürg
Die in der Sonderbeilage zum „Enztäler" Nr. 177 ab-

aedruckte Bersüguna des K. Ministeriums des Innern , betr.
Regelung der Bersorguug mit Milcherzeuguisseu,
insbesondere mit Butter «ud Käse , vom 30. Oktober d. I.
wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Die Herren Ortsvorsteher wollen diese Versügung zur
Kenntnis der Beteiligten, als welche im hiesigen Bezirk haupt¬
sächlich die Kleinhändler in Betracht kommen, bringen und. ,
letztere namentlich auf die Vorschriften über die Anzeigep̂ 'M
nach den M 8 bis 11 der Versügung Hinweisen. Tie Anzeigen
der Hersteller von Butter und Käse und der Kleinhändler sind
von den Ortsvorstehern auf ihre Vollständigkeit and Richtigkeit,
namentlich auch in der Richtung, ob die in § 11 der Versügung
verlangten Belege beigebracht sind, zu prüfen. Spätestens am
10. Novemberd. I haben sie die Anzeigen nebst Belegen dem
Obcramt mit einer Beurkundung darüber voczulegen, daß weitere
Handels- und Gewerbebetriebe, in denen Butter oder Käse her¬
gestellt oder mit diesen Gegenständen Kleinhandel getrieben wird,
im Gemeindebezirk nicht vorbanden sind, sowie daß der Inhalt
der Anzeigen der Hersteller nach der Kenntnis des Ortsvorstehers
den Tatsachen entspricht.

Ortsvorsteher, in deren Gemeindebezirk sich keine Gewerbe¬
betriebe der genannten Art befinden, erstatten bis zum selben
Tage Fehlanzeige.

Den 2. Nov. 1915. Amtmann Häfele,  A .V.

K. Hkeramt Yeusnöürg.
Die in der Sonderbeilage zum „Enztäler" Nr. 177 ab¬

gedruckt, Verfügung des K. Ministeriums des Innern , betr.
Höchstpreise für Milch, Butter und Käse vom 30. Okt
d. I . wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Gemeindebehörden haben diese Versügung alsbald auch
in ortsüblicher Weise-bekannt zu machen und an den für ihre
Veröffentlichungen bestimmten Stellen zum Aushang zu bringen
oder anzuschlagen.

Den 2. Nov. 1915. Amtmann Häfele,  A .V.

1 .erbmlhsBer

Neuen diirK, 3. November 1915.

5tstt jscisr besorillki-sn

I

kleine geliebte krau

lislkus li 602 >6 l'
gsb. vbZUlr

ist mir gestern nacht nack lauter, mutvoll FetraZener Krankheit unerwartet
rasch entrissen worden.

In tiekstem Zehnter?:

Dr. meck. bottlod Llevrler , 2. 2t . 6het'ar?t des ltes .-Imraretts Oit?enbaeh.
Kür den Lruder: ^ Ikreck vrautx , Hauptinann der kes , 2. 2t. im Kelde.

Oie LiassckerunAlindst ?reiisg nactnnittsZ3 Ukr'in bleübronn2. dl. statt.
Von Leileidsbesucken und Mumenspenden bitte icb abruseken.

llkükkülk, PNML YualiM
liefert bis aus Weiteres noch l
für 60 Mark pro Zentner j
Versand gegen Nachnahme ^
:: :: oder vorh. Kasse : :: j

Hohenstaufenring 37. »

Schützet
die Feldgrauen

durch die
seit 25 Jahren bestbewährten

Umllki-Perkms.
Am Samstag den 6 . November ds . Js .,

nachmittags 3 Uhr,
kommen auf hiesigem Bahnhof eine größere Anzahl abgängige

kieferne und eichene Bahnschwellen, sowie
einige Haufen Bundholz

an die Meistbietenden zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.
Neuenbürg , den 4. November 1915.

K. Bahnmeisterei.

LMbchniAuWe sir

l

MrttriiibttMc ösmW(LadessMkkiiße)
Agentur Nöck, Neuenbürg.

Ausfolge der Wertpapiere zur
ü. Kriegsanleihe.

Die Zeichner werden aufgefordert, ihre Stücke gegen
Rückgabe der seinerzeit erteilten Bescheinigung

binnen 5 Tagen abzuholen.

>Millionen

hat am ersten jeden Monats zu erfolgen.
Neue Formulare hiefür sind zu beziehen

von der *
Handelskammer Calw.

Heiserkeit, Berfchletmnng,
Katarrh» schmerzende«

Hals , Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger!
sd/p not. begl, Zeugnisse

von Aerzten u. Pri-
vaten verbürgen den sicheren
Erfolg . Appetitanregende,

seinschmeLende Nouöon».
Paket 25 Pfg . Dole 50 Psg.
Kriegspackg. 15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheken , sowie
bei: Wilh. Fietz u. Wilh. Raußer
in Neuenbürg ; Apotheke
Tränkler und Wilh. König in
Herrenalb ; Fr. Wurster und
Wilh. Locher in Calmbach;
Joh . Barth und Albert Steg,
maier in Höfe « ; Emil Wurster

in Langenbraud.

I xai-sntiert 17. Uovbr. 191S!
AVirrktsm-lr.

M -PrckWten!
Mit Hilfe des „Alva Laval»

Separators " gewinnt man garan¬
tiert die Hälfte mehr Butter, als mit
dem alten Rahmvcrfahren in Töpfen.
Echüsseln und Abrahmblechen; sie ist
wohlschmeckender, reiner und daher

haltbarer. (Eigener Nutzen und Nutzen des Gemeinwohls.)
Der Separator macht sich bei 2—3 Milchkühen in

bft Zahr durch Mehrcusdeute an Butter vollständig be¬
zahlt, dabei hat er bei sachgemäßer Behandlung eine Lebens¬
dauer von 25 Jahren . Die gewonnene Magermilch, süß
und eiweißreich, ist ein unschätzba' es Nährmittel zur
Auizucht v,n Kälbern und Schweinen. Kostenlose Auf¬
stellung und Belehrung. — Ratenzahlung gestattet.

Fr.HkW.Calnftff'L"
woselbst Prospekte gratis und franko zu haben sind.
Alfa-Laval-Separatoren G. m. b. H., Berlin.

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie meinen
in Größe verschw., nach Maß und ohne Feder hergestellten, Tag

U-MsMiichMral Si °L 'L7
abends von 6—8 «ud Mittwoch den 10. Nov., morgens von
8— lOffr Uhr m Neuenbürg  a . d. Enz im Gasthof zum
„Bären " mit Mustern vorerwähut . Apparat ., sowie mit ff. Gummi-
und Federbänder, auch für Kinder, sowohl mit Leib-, Hängel-,
Umstands-, Muttervorfallbiudeu, anwesend. Garantiere für
sachgem. streng diskrete Bedienung.

I . Mellert , Konstanz (Bodensee),
Wessen bergstraße 15. :: Telefon 515.

reris
16TS Oel6ge>v. bar oiine H-b- ux XI!..

8 Paar ausgebundcne, schöne

,̂ Ze
sind zu verkauft«.

> Zu erfragen beim TelesvN-
anrt Kapfenhardt.

IS«

LH
ru^

l-oss 2U 1IVIar -Ir.
13 Cose 12 5Nr.,konoa.CistL 25
5l2<t>n3kme 20?kx.teure,-, empkieklt

18 ckvvtzicktzrt, 8tutt8llit
tVlLi-teisirsLs 6.

Tüchtiger, zuverlässiger

i
für Langholzsuhrwerk per sofort
oder später gesucht von

Heinrich Common,
Sägewerk,

Stadtteil Brötzingen.

welches die Handelsschule besucht
hat, sucht bei bescheidenen An¬
sprüchen Stelle auf einem Kontor
oder Laden.

Angebote unter Nr. 500 an
die Exped ds. Blattes.

Millige Schweine» prima Ferkel
jOldenb ) 25—40.— p. Stück,

garant . seuchenfreie Tiere, Läufer¬
schweine ebenfalls billigst, versendet

gegen Nachnahme
Gestügelhof « lm a. D.

Zahlreiche Anerkennungs-Schreiben!

Reißzeuge
bester Qualität , in schöner Aus¬
wahl zu haben in der

C. Meeh' schen Bnchdrnckerei.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enziälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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